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Die territoriale Neugliederung des Reiches
Reichsminister Eriik zur Reichsreform - Innerpolilische Hauptaufgabe unserer Zeit

Sk. Goebbels
kommt nach Stuttgart

Stuttgart,  27. Januar.
Die Landesstelle des Reichsministeriums
r Bolksaufklärung und Propaganda teilt
it:
Reichsminister Dr. Goebbels  wird am

Montag, den 28. Januar , die Landeshaupt-

stadt Stuttgart besuchen, um das in aller
Welt bekannte Deutsche Auslands-
Institut  zu besichtigen. Gleichzeitig wird
er dem im letzten Jahr am 10. November
«ingeweihten und erweiterten Schiller-Ratio¬
nalmuseum in Marbach  einen Besuch ab¬
statten. Als Präsident der Reichskulturkam¬
mer wird er auch Gelegenheit nehmen, in
den Wsirtt. Staatstheatern einer Aufführung
beizuwohnen. Aus Anlatz seiner Anwesenheit
wird die Oper „Arabella"  von Richard
Strautz , beginnend um 18 Uhr, zur Auf¬
führung gelangen.

»vrvtibllche svlerberellfchall
Acht Arbeitsstunden für das Winterhilfswcrk

kk. Berlin, 27. Januar.
Einen prachtvollen Beweis nationalsozia¬

listischer Opferbereitschaft liefert dieBeleg »
schüft der Bayerischen Stickstoff-
Werke AG. in Piesteritz (Kreis Witten¬
berg), die sich bereit erklärte, eine volle acht¬
stündige Schicht zu arbeiten und den ge¬
samten Lohnertrag dieser
Schicht dem Winterhilfswerk zu
v b e r w ei se n.

Sammelvcrbot für de« 30. Januar . Der
Reichsbeauftragte für das WHW., Hilgen-
feldt, hat folgende Anordnung erlassen: Im
Einvernehmen mit dem Reichsminister für
Bolksaufklärung und Propaganda gebe ich
bekannt, daß am Jahrestage der national¬
sozialistischen Revolution jegliche Sammel¬
tätigkeit verboten ist. Eine Ausnahme hier¬
von bietet die Winterhilfslotterie.

SaS NMslt ln MZ0
Es steht nunmehr fest, daß Laval und Flau»

bin am kommenden Donnerstag nach London
reisen.

Die „Grüne Woche 1935" wurde am vergan¬
genen Samstag von Rcichsminister Darrt
feierlich eröffnet.

In einer neuen Beschwerdeschrift legt der
Vizepräsident des Memellandtags, Schulrat
Meyer dar, datz Litauen verschiedene Artikel
des Memelabkommcns außer Kraft gesetzt hat.

ReichsministerDr. Goebbels kommt heute
»ach Stuttgart , um dem Ausland-Institut
»inen Besuch abzustatten.

DaS Fußball - Länderspiel Deutschland—
Schweiz in der Adols-Hitlcr-Kampfbahn in
Stuttgart gewann Deutschland mit 4:0.

Berlin. 27. Januar.
Aus Anlaß des zweiten Jahrestages der

nationalsozialistischen Revolution veröffent¬
licht die NSK. eine Unterredung mit Reichs¬
minister Dr . Fr ick über die Reichs¬
reform.  Der Minister führte aus:

„Im Mittelpunkt der Arbeit meines Mini¬
steriums steht die Reichsreform. Sie ist be¬
reits mit dem Ermächtigungsgesetz, dem
Gleichschaltungsgesetzund dem Reichsstatt¬
haltergesetz vom März und April 1933 ein¬
geleitet und mit dem Gesetz über den Neu¬
aufbau des Reiches, das am 30. Januar 1934
vom Deutschen Reichstag beschlossen wurde,
entscheidend fortgeführt worden. Was Jahr¬
hunderte ein frommer Wunsch großer Patrio-
ten war . waS selbst zu Bismarcks Zeiten noch
nicht reif gewesen ist und die Parlamentarier
der Systemzeit nicht durchzuführen wagten,
ist aus den Gluten der nationalsozialistischen
Revolution hervorgeganqen: Die Errich¬
tung des deutschen National¬
staates.

Die Voraussetzung sür diese Neugestaltung
des Reiches in einer großen Volksbewegung
geschaffen zu haben, ist da? unvergängliche
Verdienst des Führers und Reichskanzlers.
Don der zweckmäßigen und kompromißlosen
Errichtung des Neubaues des nationalsozia¬
listischen Reiches wird letzten Endes seine
Widerstandskraft und Stärke abhängen. Mich
beschäftigt daher dieses Problem gegenwärtig
am meisten, zumal ich der Neberzeugung bin.
daß es die innerpolitische Hauptaufgabe un¬
serer Zeit ist.

Auf die Frage nach den Schwierigkeiten,
die sich der Durchführung des Neubaues des
Reiches entgegenstellten, erwiderte Dr. Frick:
„Es ist klar, datz eine staatliche Neugliede¬
rung . die auf Jahrhunderte die Einteilung
und Verwaltung des Reiches festlegen soll,
nicht überstürzt werden darf. Das Zwischen¬
reich war ein Bundesstaat , der die Erbschaft
der alten Königreiche und Fürstentümer noch
sehr deutlich an sich trug . Das Dritte
ReichhatmitallenSeparatisten-
und Sonderbe st reb ungen restlos
aufgeräumt.  Es kennt keine „besonderen
Interessen" und Länderboheiten mehr, es hat
sich nur die einzige  Aufgabe gestellt: ein
einheitliches Reich zu schallen, das seine
großen geschichtlichen Ausgaben lösen kann.

Datz sich dabei hier und da gewisse Schwie¬
rigkeiten ergeben, ist kaum vermeidbar. Die
Neichsregiernnq ist überzeugt davon, daß
alle Hindernisse dank der natmnnllollalllti»
schen Grundhaltung des deutschen Volkes
leicht überwunden werden. Wenn auch nichl
alle Wünsche erfüllt werden können, so wird
doch bei der Gebietsabaremung der neuen
Reichsaane auf die wirtschaftlichen, tmlklichen
und aeopolitikch-n B°u»bunaen der einzelnen

werden." Der Minister schlotz die Unter¬
redung mit einer Kennzeichnung des ver¬
gangenen »weiten und des beginnenden drit¬
ten Jahres der naticmalsozialistischen Staats-
fschrung.

Das Jahr 1934 hat mit dem G°setz über
den Neuaufbau d»8 Reiches die Grundlage
zum nallvnglsollgsistischenFreibeitsstaat ge¬
schallen. Durch die Zusammenlegung der
Reichs- und preutzllcheu Ministerien wurde
ein weiterer wichtiger Schritt in dieser Rich¬
tung getan. Das Jabr 1933 bat uns znm
JgNreslgg der ngtioualsougsillllchen Revo-
lutwu die neue R-^ Sgeweinv-g^ niing ge¬
bracht ver vorauLsichtkich auch die terriio-
rtgle w - ixM -V-rung 8-8 M- ich-a tn7g<w wwd.
a ĝn>»i wird v"8 Ägi¬
den Neubau des Reiches entschieden sein.

Sei Eingaben an den Meer
Dienstweg einballen!

kk. Berlin , 27. Januar.
Wie der Ches der Kanzlei des Führers der

NSDAP ., Pg . Bouhler.  mitteilt , dürfen
Eingaben und Beschwerden an den Führer
erst erfolgen, wenn die Entscheidungen der
zuständigen Parteidienststellen, zuletzt deS
Stellvertreters des Führers , bereits vor-
liegen. Alle unter Umgehung dieser Bestim¬

mung einlangenden Eingaben gehen an den
Absender zurück.

Alle sür den Führer bestimmten Schreiben
in Parteiangelegenheiten sind zu richten: An
die Kanzlei des Führers der NSDAP .. Ber¬
lin W8 , Wilhelmstraße 55. (Sprechzeit täg-
lich außer Samstag von 10 bis 13 Uhr, Fern¬
sprecher: Flora 7601.)

»

Die erste Bergarbeiter'
Mustersteblung

kk. Berlin, 27. Januar.
Am Samstag wurde die erste Bergarbeiter.

Mustersiedlung — 70Heimstättenfür
die Kumpel von Mariadors  bei
Aachen von vorgesehenen 5000 SiedlungS-
stellen in den industriereichenGrenzmarken—

Reichsminister Rust hat in einem Erlab
den Ablauf des Schuljahres und die Vertei¬
lung der Ferien für die Volks-, mittleren
und höheren Schulen des ganzen Deutschen
Reiches geordnet. Schulanfang und -schluß
liegen danach wie vorher im Frühjahr.
Für diese Entscheidungwaren allgemeine er¬
zieherische Erwägungen, die Rücksicht auf die
Schulentlassenen selbst und auf die Wirtschaft
maßgebend. Minister Rust hat daher das je¬
weilige Jahresziel ans Ende des Winters
und vor den Sommer gestellt. Die Schulent¬
lassenen können so ohne besondere Schwierig¬
keit in die Wirtschaft eingebaut werden und
sind in der Lage, ohne Zeitverlust in das vom
Reichserziehungsminister geschaffene Land¬
jahr  einzutrcten oder ihren Arbeits¬
dienst  abzuleisten . Die Sonderbestimmung,
datz der letzte Schultag noch in den März fal¬
len soll, gibt ihnen überdies noch eine kurze
Zeit der Entspannung und der Vorbereitung
auf das neue Leben. Leider bringt das Oster¬
fest an dieser Stelle eine Störung.

Minister Rust hat auch den weiteren Ab¬
lauf des Schuljahres auf die Gegebenheiten
von Natur und Leben und den Bedürfnissen
der Volksgemeinschaftaufgebaut. Die Haupt¬
erholungszeit ist für das gesamte Reich nun¬
mehr auf 40 Tage  ausgedehnt worden. Da¬
mit ist die Gewähr für volle Entspannung
und Erholung gegeben. Außerdem aber kann
nun in dieser Zeit die vom Minister Rust

Ohne Gleichberechtigung Deutschlands
«8. London, n . Januar . ^

Es steht nunmehr fest, daß der französische
Außenminister Laval  und Ministerpräsident
Flandin  am Donnerstag nach London rei¬
sen werden. Die gemeinsamen Besprechungen
werden bis Samstag vormittag dauern ; dann
reist Laval nach Paris zurück, während Man-
din noch zwei oder drei Tage zur Behandlung
von Finanz - und Handelsfragen in England
bleibt . Auf französischer Seite wird aber nicht
verhehlt , daß man über die Vorbesprechungen
über die Stabilisierungsfrage sehr enttäuscht -st

Mit dem Abschluß irgendwelcher
bindender Vereinbarungen in
London kann nicht gerechnet wer¬
den.  Das geht schon daraus hervor , daß der
britische Außenminister Sir John Simon,
der am 8. Februar am Festessen der britischen
Handelskammer in Paris teilnimmt , bei dieser
Gelegenheit die Londoner Unterhaltungen mit
Flandin und Laval fortzusetzen beabsichtigt.
Die Londoner „Times " haben dies und den
Standpunkt der britischen Öffentlichkeit in
einem Leitaufsatz am Samstag sehr klar ausge¬
sprochen:

„Die deutsche Wiederaufrüstung ist der Mit-
telpunkt der europäischen Politik , und die
»euts che Glei ch berechtig » « « i nner-

ihren Bewohnern übergeben. Die Deutfch «
Arbeitsfront  hatte zu den Neichsmit-
teln für die Errichtung der 5000 Sicdler-
stellen 12 Millionen Reichsmark zur Ver¬
fügung gestellt.

Jedes Grundstück der -Mariadorfer Sied¬
lung ist 1200 Quadratmeter groß, jedes Haus
mthält einen Schlasraum, eine große Wohn-
lüche. eine Wirtschaftsküche, einen überdach¬
ten Arbeitsraum und einen Stall , jedem
Fiedler ist Gartenwirtschaft und Kleinster-

Haltung ermöglicht. Dre Häuser wurden von
den Siedlern in ihrer Freizeit gemeinsam
mit dem Arbeitsdienst errichtet. Tie monat¬
liche Belastung der Städler beträgt rund
20 Mark monatlich,  also kaum mehr
als die Miete sür ihre bisherigen dürftigen
Wohnungen.

Weitere 214 Siedlungshäuser werden dem¬
nächst ferstaaestellt.

bereits angekündigte körperliche und weltan¬
schauliche Schulung der Lehrer und
Lehrerinnen — etwa je drei Wochen—
in vollem Umfange vor sich gehen. Mit Rück¬
sicht hierauf und um einen ungesunden Wech¬
sel von Stauung und Leere in den Erholung¬
stätten zu vermeiden, ist die Gesamtzeit der
Sommerferien vom 28. Juni bis 31. August
ausgedehnt nnd in drei Staffeln  geord¬
net worden, die in vierzehntägigcn Abständen
aufeinander folgen. So haben grundsätzlich
die östlichen Provinzen und Länder vom 25.
Juni bis 3. August, die mittleren vom 8. Juli
bis 17. August und die westlichen und süddeut¬
schen vom 22. Juli bis 31. August ihre Frei¬
zeit.

DaS zweite Jahresörittel läuft bis zum
22. Dezember, dann folgt nach der festreichen
Ferienzeit um Jahresschlutz — bis znm 6.
Januar — das letzte Drittel des Schuljahres
mit seiner stärksten Arbeitsanspannung für
Schüler und Lehrer, so daß die folgende Er¬
holungszeit zwischen den Schuljahren auf
20 Tage  ausgedehnt worden ist. Bei einer
Gesamtzahl von 88 Ferientagcn verbleiben
sür die Pfingst- und Herbstferien noch zwölf
Tage. Diese kommen je nach der Länge des
ersten oder 'zweitenJahrcsdrittels stärkerden
Pfingst- oder den Herbstferien zugute.

Auch den besonderen Bedürfnissen einzelner
Landschaften ist dadurch Rechnung getragen,
baß für die ländlichen Volksschulen solcher
Bezirke die Sommer - und Herbstfcricn an¬
ders verteilt werden können.

Kein festes internationales System!
yatveinesSYstemsder Sicherheit
ist der Grundsatz,  der von allen angenom¬
men worden ist. Der Augenblick für die Besei¬
tigung der Deutschland , Oesterreich, Ungarn
nnd Bulgarien auferlegten Rüstungsbeschrän¬
kungen und deren Austausch gegen ein allge¬
meines System der Rüstungsbegrenzung ist ge¬
kommen. Es war nicht beabsichtigt, daß die
durch die Friedensverträge anferlegtcn Be¬
schränkungen ewig einseitig  bleiben soll¬
ten. Bevor die Gleichberechtigung nicht vrak-
tl>ch anerkannt ist, ist ein festes internationales
System unwahrscheinlich ."

Das Blatt fordert eine weitere Ausdehnung
des Locarnovertrages , der der Angelpunkt der
englischen Außenpolitik sei. Eine neue Bekräf¬
tigung des Locarnopaktes im Hinblick auf den
Luftlrieg solle endgültig die Möglichkeit beseiti¬
gen, daß irgend ein Land in überstürzter Weise
als erster einen Nachbarstaat aus der Luft
bombardiert . Keine Nation dürfe darüber im
Zweifel gelassen werden , daß der Locarnover¬
trag auch auf den Luftkrieg anwendbar sei.
Es bestehen jedoch eindeutige Grenzen sürdie
Verantwortlichkeiten die Eng¬
land übernehmen kann.  Von keinem
Lande darf erwartet werden , daß es tatsächliche
militärische Verpflichtungen in einem Falle

Einheitliche Schulferien im ganzen Reich
Schnljahranfang im Frühjahr — Sommerferien auf 4V Tage ausgedehnt

Berlin , 27. Jan.

Bor der England -Reise Ilandins und Lavals



Parteiuniform im Saargebiet unzulässig
Eine Wirtschaftsabteilung beim Büro des Saarbevollmächtigten

übernimmt, in der seine eigenen Interessen
nicht berührt werden. Man darf hoffen, daß
FlandinundLavalbeiihremLon-
doner Besuch nicht mehr erhoffen,
als eine Unterstützung allgemeiner Art
kür die oft-- und mitteleuropäischen Balte.

Wachsendes Verständnis
sür das neue Seutschland

Lord Allen HurttvoodZ Berliner Aufenthalt
beendet
kk. Berlin, 27. Januar.

Der bekannte englische Politiker Lord
Allen ofHurtwood,  der , wie gemeldet,
in Berlin Unterredungen mit dem Führer
und ReichskanzlerAdolf Hitler,  mit dem
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß,  dem
Neichspropagandaminister Dr . Goebbels
und dem preußischen Ministerpräsidenten
Göring  hatte , ist am Freitag n ach Lon¬
don zurückgereist.

Sein Besuch ist ein Beweis des wachsenden
Verständnisses für das nationalsozialistische
Deutschland und der steiaenhen Bewunde¬
rung im Auslande. Als Direktor des
„Daily Herald"  hatte Lord Allen of
Hurtwood jahrelang einen der wichtigsten
Posten der britischen Arbeiterpartei inne. An
der Gründung der National La-
bour Party  und der Verwirklichung der
Zusammenarbeit Macdonalds mit den Kon¬
servativen seit 1981 bat Lord Allen ein maß¬
gebendes Verdienst. Schon 1919 bat er nicht
nur in ideologischer Form den Vertrag
von Versailles - bekämpft  und kon¬
krete Vorschläge zu seiner Aenderung ge¬
macht. Durch das Ziehen von Parallelen
zwischend°r Gründuna der National Labour
Party und dem deutschen Nationalsozialis¬
mus bewies er sein Verständnis für
das neneDeutschland  bereits zu einer
Zeit, in der in Gnaland d-r nationalsoziali¬
stische Staat aus das stärkste kritisiert wurde,

Neueste Nachrichten
Der Tag der Betriebsappelle . Am 30. Ja¬

nuar wird die DAF . in allen Ortsgruppen
des Reichsgebietes Vetriebsappelle veranstal¬
ten. Die Redner der DAF . und der PO.
werden hierbei restlos eingesetzt. Das Thema
für den Tag lautet : Was bedeutet der 30. Ja¬
nuar für den schaffenden Menschen.

Heimburger iibersiedelt »ach Lothringen.
Im Saargebiet verbreitet sich die Kunde, daß
der berüchtigte französische Direktor des In¬
nern , Heimburgcr, beabsichtigt, in den näch¬
sten Tagen seinen Wohnsitz nach dem loth¬
ringischen Saargrmünd zu verlegen und nur
gelegentlich zur Ausübung seiner Amtsge¬
schäfte nach Saarbrücken zu kommen.

Der Führer und Reichskanzler hat den Ge¬
sandten in Addis Abeba, Frhrn . von Schoen,
zum Gesandten in Santiago ernannt und den
Gesandten in Helsingfors, Büsing, einstweilig
in den Ruhestand versetzt.

Stnrm über England . Schwere Schnee- und
Hagelstürmc wüteten über den britischen In¬
seln. Das Unwetter forderte drei Todesopfer.
An der englischen Südküste erreichte der
Sturm eine Geschwindigkeit von 160 Kilo¬
meter in der Stunde . Mehrere Schiffe wur¬
den an Land geschleudert.

Der Ausbau von Singapore wird mit
außerordentlicher Jntensivität fortgesetzt. Die
englische Regierung hat jetzt an der West¬
küste von Singapore große Ländereien aufge¬
kauft, um hier weitere Befestigungen zu er¬
richten.

bk. Saarbrücken, 27. Januar.
Obwohl infolge der Aufhebung der Ver-

ordnung der Regierungskommission des
Saargebietes vom 17. April 1931 nunmehr
das Tragen von Parteiuniformen im Saar¬
land gestattet wäre, weist der stellv. Landes-
leiter der Deutschen Front in einem im Ein-
vernehmen mit dem Saarbevollmächtigten
des Reichskanzlers erlassenen Aufruf daraus
hin. daß, wer. bevor er als Parteigenosse an¬
erkannt bzw. ihm das Weiterbestehen seiner
Mitgliedschaft bestätigt ist. eine der seither
verbotenen Uniformen einer Organisation
der NSDAP , trägt , nie in die Partei
ausgenommen  werden wird. Tie
Gründling der NSDAP , im Saar,
gebiet wird zur gegebenen Zeit
erfolgen.  Diese Verordnung gilt in erster
Linie sür die früheren SA .- und SS .-Män-
ner des Saargebietes . Verstöße hiergegen
werden allerstrengstens geahndet.

Beim Büro des Saarbevollmächtigten des
Reichskanzlers wurde eine Wirtschafts-
abteilung  eingerichtet, die alle Anfragen
und Wünsche in Fragen der wirtschaftlichen
Rückgliederung erledigt.

Tie Ueberschwemmung des Saarlandes
mit Angeboten von allen möglichen Firmen
und Dienststellen gefährdet das Geschäfts-

Reichsminister Darre  hat letzten Sams¬
tag in Berlin die „Grüne  Woche"
eröffnet. Den Mittelpunkt dieser großen
Aufstellung bietet ein umfass-nder Ueber-
blick über alle die Fragen , die mit der
Sicher stellung der Ernährung
unseres Volkes und der Erhaltung unserer
völkischen Lebenskraft Zusammenhängen.
Grundlage der gesamten nationalsozialisti¬
schen Agrarpolitik ist das Reichserbhof-

esetz.  Dieser Tatsache entsprechend wird
er agrarpolitische Teil der Grünen Woche

ringeleitet durch die Sonderschau „V o m
Ldalsrecht zum Reichserbhos-
gesetz ". Ter zweite tragende Pfeiler in der
nationalsozialistischen Agrarpolitik ist das
Reichsnährstandsgesetz  und in sei¬
nem Rahmen die nationalsozialistische
Marktordnung. Ihr ist in der Sonderschau
».Sozialismus der Tat"  besonders
Beachtung geschenkt worden. Die absatz¬
technische  Seite der Marktordnung wird
in einer besonderen Ausstellungshalle gezeigt.

Den Mittelpunkt der Ehrenhalle bildet dis
Sonderschau „E r z e u g u n g s schl a cht".
die dem Besucher zeigt, wo der Hebel zu unse-
rer Selbstversorgung an Rohstoffen zwecks
Rahrungssreiheit in der Landwirtschaft an¬
gesetzt werden muß. Bei der Sonderschau
„Das deutsche Bauerntum jen¬
seits der Grenzen"  bildet eine Darstel¬
lung des deutschen Volkstums im Ausland
den Ausgangspunkt . Seine Abrundung er¬
fährt der agrarpolitische Teil der „Grünen
Woche 1936" durch die Sonderschau „Mär¬
kisches Brauchtum"  aus süns Jahr-
tausenden. So ist die ..Grüne Woche 1936"
»u einem lebendigen Bild gestaltet, das die
Voraussetzungen, den Weg und das Ziel
nationalsozialistischer Agrarpolitik zeichnet

leben an der Saar auf das allerschwerste.
Das Büro des Saarbevollmächtigten emp¬
fiehlt daher, alle Vertreter aus dem
Saarland zurückzu ziehen.  Ver-
treterausweise haben nur mit Genehmigung
und Bestätigung des vom Saarbevollmäch¬
tigten hierfür besonders bestellten Beauftrag-
ten Geltung. Zuständig hierfür ist Gauwirt¬
schaftsberater Boesina.

*

Ergreifende Spfer Betvsife
Vorbildliches Treuebekenntnis zur Saar

Stuttgart , 27. Januar.
Neichsstatthalter Murr  ist durch Kreis-

leiter Thurner  in Spaichingen von einer
nicht genannt sein wollenden Frau eine gol¬
dene Tamenuhr und ein Eherin  (
als Beitrag zum Rückkauf der Saar-

ruben  übersandt worden. Weiter ginx
ei ihm direkt von einem Volksgenossen au?

Reutlingen  ein 20-Mark-Goldstück alt
Spende zu dem gleichen Zweck  ein
Diese Spenden sind ergreifende Beweise tat¬
bereiten Opfersinns und wahrer Volksgemein¬
schaft. Die Gegenstände sind an die zustän¬
dige Stelle weitergeleitet worden.

Neben den Sonderausstellungen des
Reichsnährstandes sieht man eine große I n-
dustrieschau,  weiter eine ausgezeich¬
nete Kunstausstellung  von Jagdbil-
dern und Plastiken erster deutscher Künstler.
Neichsforstamt und Deutsche Jägerschast
haben in einer Halle gewissermaßen die
„Wissenschaft vom Wald " und von der Jäge¬
rei so plastisch wie möglich dargestellt. Eine
Angelegenheit sür Feinschmecker in ausstel¬
lungsmäßiger Hinsicht ist die Große
Jagdaus st ellung.

In der Halle IV ändert sich das Bild mit
einem Schlag! Hochaus ragen die Giebel
des Funkdorses.  Häuser in „Lebens¬
größe". innig und gemütlich anzuschauen,
schieben sich in die Halle vor. Der Hauch
des deutschen Torfes , der Landschaft steigt
hier auf. Tie Reichsrundfunkkam.
mer  hat hier ihre Werbeschau  aufge-
baut . Im übrigen gehört diese Halle zu
einem guten Teil dem deutschen Wein.
„Zweitausend Jahre deutscher Weinbau"
nennt sich diese Schau. Eine Sonder¬
schau des Zoologischen Gartens
und desAquariums  sowie eine Rasse¬
kaninchenschau  folgen . Auch kommt
die Wissenschaft zum Wort : Das Institut
für A g r i ku l t u r che m i e und Bak¬
teriologie  der Universität Berlin.

Einen Höhepunkt der „Grünen Woche" bil¬
det die umfassende Sonderschau „Unsere
Ernährung ". In der Zeit vom 26. bis
29. Januar findet außerdem eme Geslü-

elaus st ellung  statt , der eine Rasse-
unde - Ausst ellung  folgt . Den Be¬

suchern der „Grünen Woche" wird ferner
Gelegenheit geboten, in der Schau der Lei-
ftungs - und Turnierpferde  das
wertvollste Pferdematerial Deutschlands und
des Auslandes in mustergültigen Stallun-
gen zu besichtigen.

Die »Grüne Woche Berlin " 1S3S eröffnet
Deutsche Menschen, deutsche Tiere und deutsches Land

Berlin , 27. Januar.
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Tä kommt auch schon Rudowitz quer über
die Wiese, das Gewehr aufgeregt in der Rech¬
ten schwingend. Mit entsicherter Büchse geht
Vokland ihm entgegen. „Hände hoch! Oder
ich knalle Sie ab. wie einen räudigen Hund!"

Rudowitz bleibt stehen aber sein Gesicht
zeigt weder Angst noch Verlegenheit. Nur
eine maßlose Ueberraschung bricht aus seinen
Augen und bringt Volkland vollends in
Raserei.

„Begreifen Sie denn nicht? Sie sollen die
Hände hochnehmen! Oder, bei,Gott , ich weiß
nicht, was ich tu '!"

Rudowitz sieht ein. daß mit diesem maßlos
Erregten nicht zu spaßen ist: er läßt sein Ge¬
wehr ins Gras gleiten und hebt die Hände
in die Höhe. „Sind Sie verrückt. Volkland,
oder ich?" sagt er nur und schüttelt den Kops.

Volkland lacht gellend aus. „Jetzt den Ver-
rückten zu spielen, ist zwar das klügste, was
Sie tun können. Herr Rudowitz! Ich bin aber
trotzdem der Meinung, daß Verrückte, die auf
ihre Mitw nschen schießen, in sicheres Ge-
wahrsam gören. Also, kommen Sie schon
mit und reden Sie nicht so lange um die
Sache herum'"

„Ich weiß zwar immer noch nicht, wovon
Sie sprechen. . . Rudowitz läßt daS Gewehr
in Volklands Händen Ni-*'* aus den Augen.
„Aber daß Sie hier aul aem ui.geheuren
Hc lzweg sind, beginne ich langsam zu be-

lich nicht, daß seine Kugel neben mir in den
Baum gefahren ist? denkt er und packt den
Inspektor derb an der Schulter . „Ich werde
Ihnen gleich zeigen, worum sich's handelt!"
knurrt er wütend und schiebt den Verdutzten
vor sich her. „Hier — sehen Sie diesen Ein-
schuß?"

Ter Inspektor betrachtet sich den weißen
Riß in der braunen Borke. „Gewiß! Fun¬
kelnagelneu . . . Was aber Hab' ich damit zu
tun ?"

Ueber diese Unverfrorenheit ist nun selbst
Volkland verblüfft. „Zum Donnerwetter:
Das ist doch Ihre Kugel!"

Und nun geschieht das Unfaßbare, daß der
sonst last immer ziemlich stille und nachdenk,
liche. aber niemals vergnügte und heitere
Rudowitz in Helles Lachen ausbricht . „Ent¬
schuldigen Sie . Volkland! Aber glauben Sie
wirklich, ich brächte das Kunststück fertig,
um die Ecke zu schießen?" Und da Volkland,
durch das Lachen aus der Fassung gebracht,
ihm nicht gleich antwortet , fährt er fort:
„Menschenskind: Meine Kugel, die hat doch
der Elch!"

„Ter Elch —?" Volkland zuckt zusammen.
„Der Elch —? Auf den Elch Hab' ich doch
geschossen!"

In diesem Augenblick ersaßt Rudowitz. was
sich hier zugetragen hat . Sein Lachen bricht
ab. Seine Blicke tasten den Waldrand ab.
„Wir werden den Elch hernach an der
Schweißfährte ausstöbern. und Sie können

und kühl. „Einstweilen zedensalls lst's wich-
tiger. den Kerl zu fassen, der den Anschlag
aus Sie gemacht hat . Weit kann er noch
nicht sein; er muß ganz in der Nähe von mir
gestanden haben . . . Kommen Sie rasch!"

Rudowitz geht so schnell über die Wiese,
daß es Volkland fast schwer wird, ihm zu
folgen. Er biegt die Sträucher auseinander
und weist aus ein abgetretenes Fleckchen
Rasen. „Hier stand ich. Der Kerl mag wohl
mehr nach rechts Ausstellung genommen
haben; denn von hier aus waren Sie über¬
haupt nicht zu sehen."

Sie gelangen nach wenigen Schritten an
eine Stelle , die ebenfalls ziemlich versteckt
liegt, aber zwischen zwei Wacholderbüschen
hindurch dennoch einen ausgezeichneten Blick
auf das Himbeergesträuch. in dem sich Volk¬
land verborgen hatte , und den getroffenen
Baum sreiläßt. Auch hier weist das Gras
Fußspuren aus. die sich in Richtung zur Post-
straße entsernt zu haben scheinen.

Und daneben finden sie noch etwas , was
ihnen beiden einen leisen Ruf des Erstarr-
nens entlockt: eine Messingpatronenhülse, die.
wie Volkland auf den ersten Blick sieht, nie¬
mals in Rudowitz' Büchse, sondern höchstens
in einen mittleren Revolver passen könnte.
Nur so auch ist es wohl zu erklären, daß sie.
während ihre eigenen Schüsse krachten, den
schwächeren Knall des Gievolvers überhört
haben.

Volkland streckt dem Inspektor die Hand
zur Versöhnung hin. „Verzeihen Sie mir.
bitte, Rudowitz! Aber auf die Tauer wird 's
ein bißchen zu viel für mich, was ich hier auf
eurer angeblich so friedlichen Nehrung er¬
lebe . . ."

Doch Rudowitz winkt ungeduldig ab.
„Später . Herr Volkland, später können Sie
sich noch genug enlschiildigen! Jetzt müssen
wir die Sour dieses Revolverhelden versol-

greiien. Erklären Sie mir also, bitte, mal
,n '-uhe worum sich's handelt !"

A>,»-r 'Volkland ist zu langen Erklärungen ! sich bann überzeugen, daß ich ebensogut aufs
vlcat auiaeleal . Der Bursche ahnt wahrschein- i Blatt treilen kann wie Sie ", iaat er rudia

Kurzberichte lm RS.-MM
Auf Einladung des polnischen

Staatspräsidenten  hat sich Minister¬
präsident Göring zu der großen Jagd im Forst
von Bialowiesz begeben.

Acht deutsche Mädchen aus Sie¬
benbürgen  überbrachten um Samstag dem
Neichsinnenminister Dr . Frick Grüße der Sie-
benbürger Sachsen mit einem großen Korb
Kornblumen.

332 084,13 Reichsmark  weisen der
83. und 84. Spendenausweis der Neichsfüh-
rung des Winterhilfswerkes vom 23. und 24.
Januar aus.

Der mit Gewerkschaftsgeldern
durchgegangene Sekretär  der saar¬
ländischen MetallarbeitergewerkschaftOtto
Pieck  ist in Strcßburg verhaftet worden und
wird vom Appellationsgericht in Kalmar abgt.
urteilt werden.
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vold fällt vom Kimme! ins Meer
London, 27. Januar.

Während des Fluges von Paris nach Eng,
land fiel ein Goldbarrenpaket  im
Werte von 7000 Pfund , das in einem eng¬
lischen Flugzeug transportiert wurde, ins
Meer.  Ueber dem Kanal hatte das Flug¬
zeug gegen schweren Sturm  zu kämp,
sen. Bei der Landung in Essex entdeckte man,
daß durch den Sturm das Gepäckabteil
eingedrückt  worden war , so daß das
Gold herausfallen konnte.

WohlfammiMM ermordet
Schnellfeuer im Wohlfahrtsamt — Drei Tot«

Ehikago,  27 . Januar.
Die Mutter eines 25jährigen Krüppels e r-

mordete  in ihrer Wohnung eine Wohl-
sahrtspfleaerin.  da ibr die Erwerbs-
ioienunterstützung entzogen werden >ome.
Darauf gingen Mutter und Sohn in die Ge¬
schäftsstelle des Wohlfahrtsamtes und feuer¬
ten in die dicht gefüllten Räume zahl¬
reiche Schüsse  ab . Dabei wurden drei
Angestellte verletzt, darunter einer tödlich.
Mit den beiden letzten Kugeln mach¬
ten Mutter und Sohn ihrem Lebev
ein Ende.

gen. bevor er allzu großen Vorsprung ge¬
wonnen hat . Im übrigen bin ich überzeugt,
daß das Attentat irgendwie mit dem Ein¬
bruch im Dünenhot in Zusammenhang steht.
Man will Fräulein von Berkentrn anschei¬
nend aus jede Weise Ihres Schutzes be¬
rauben ."

Während sie ohne besondere Mühe den
deutlich rm taufeuchten Gras abgezeichneten
Spuren folgen, versucht Volkland. Ordnung
m das Chaos der ihn durchschwirrendenGe-
danken und Vermutungen zu bringen und
vor allem eine Verbindung zwischen dem
Einbruch im Gutshaus und diesem Anschlag
zu linden. Und da fällt ihm jene seltsame
Aeußerung Mariannes ein. daß im Sar-
kauer Elchrevier ein alter litauischer Fischer
wohne, der Besonderes über den „Wandern¬
den Berg" und die gestohlene Karte wisse.
Es müßte also — sofern der Fischer noch am
Leben ist — nicht allzu schwer halten seine
Wohnstätte ausfindig zu machen, um dann
vielleicht allerlei Aufklärendes über das.
was in den letzten Tagen geschah, zu er¬
fahren.

Sie erreichen die Poststraße und stellen zu
ihrer Enttäuschung fest, daß damit auch ihre
Verfolgung ein Ende nehmen mutz. Aus der
harten , staubigen Chaussee läßt sich ohne
Spürhund eine Einzelspur nicht mehr her»
aussinden.

Rudowitz blickt wütend nach rechts und
nach links und wendet sich dann an Volkland
zurück. „Der Bursche ist uns leider ent¬
wischt. Gehen wir also zu unserem Elch
zurück, damit wir wenigstens den wieder-
fmden — als Beweismittel dafür , daß ich
nicht aus Sie schoß. Ich würde mich nämlich
nicht wundern , wenn uns irgendein vermale¬
deiter Aasjäger auch den Elch noch fort¬
schnappt oder ihn doch der Schaufeln be¬
raubt ."

tForlletzRna folgt)



Lcr̂ttl
Calw, dm 28. Januar 1935

Die DDA Sammlung
für das Winterhilfswerk

Der Kornblumcn-Vcrkauf des Nolksbunöcs
für das Deutschtum tm Ausland zugunsten
des Winterhilfswerks hat in der Stadt
Calw , wo er vorgestern von Schülern und
Schülerinnen durchgeführt wurde, ein schönes
Ergebnis gezeitigt. Es sind insgesamt 2750
Kornblumen mit einem Erlös von 276 NM.
verkauft worden.

Am 2. und 3. Februar ist der Februar-
Reichssammcltag  des WHW. Der Spen¬
der erhält an diesem Tag ein Galalit-
Abzcichen mit einer Mutter an der Wiege
ihres Kindes und der Aufschrift „Kämpft
gegen die Not ! Schützt Mutter und
Kind ." 600 000 solcher Abzeichen sollen in
Württemberg den Spender schmücken!

Kundgebung der alten Soldaten
Der Vcteranen -Nerein 1870-1914, der Vete¬

ranen - und Militärvcrein Calw  sowie die
Kriegcrvcreine von Alzenberg , Alt¬
burg und Oberreichcnbach  versam¬
melten sich am Samstagabend erstmals zu
einer gemeinsamen Kundgebung im festlich
geschmückten Baö.-Hof-Saal in Calw. Bür¬
germeister Göhner  konnte nach dem Ein¬
marsch von sechs Fahnen neben den in gro¬
ßer Zahl erschienenen Kameraden den Ver¬
treter der Kreisleitung der NSDAP , und
Abordnungen der SA ., des NSFB ., des Ar¬
beitsdienstes, des NdO., der Sanitätskolonne
der Feuerwehr Calw u. a. Organisationen
mehr begrüßen. Zweck des Abends war , die
alten Soldaten mit ihrer Aufgabe im neuen
Reich, nämlich der Verpflichtung, sich mit der
gleichen Treue , die einst dem Schutz des
Vaterlandes galt, für die Volkwcrdung im
Geiste des Nationalsozialismus einzusetzen,
vertraut zu machen.

Nachdem Bürgermeister Göhner  einlei¬
tend den Sinn der Kundgebung Umrissen und
in würdiger Weise der Toten des Weltkrie¬
ges und der Blutopfer der nationalsozialisti¬
schen Erhebung gedacht hatte, sprach anstelle
des verhinderten Schulungsrcferenten Kame¬
rad Espcnhain  über nationalsozialistische
Weltanschauung. Der Nationalsozialismus , so
führte er aus , bedeutet für die alten Solda¬
ten das Vermächtnis der Toten des Großen
Krieges . Sich dienend in die Volksgemein¬
schaft etnzuoröncn, ist für sie eine heilige
Pflicht. Den zweiten Vortrag hielt der lang¬
jährige , verdiente Bczirksobmann des Kric-
gerbunücs, Kamerad Küchle,  über die Be¬
deutung von Wehrpolitik und -Wissenschaft im
Volksleben. Es wurde darin in wertvoller
Weise über die Aufrüstung unserer Nachbar¬
völker und über die gegenwärtigen Spannun¬
gen in der Welt sowie deren Rückwirkungen
auf die europäische Politik Aufschluß gegeben
und Sic Forderung des Führers nach Frie¬
den durch Gleichberechtigung erhärtet . Zum
Schluß sprach Standartenführer Schurr-
Ncuenbürg über Stellung und Aufgabe des
Kyffhäuserbundes im Dritten Reich.

Ein dreifaches „Sieg Heil" für das Vater¬
land und seinen Führer und die National¬
hymnen beschlossen die eindrucksvolle, von
schneidigen Musikvorträgen der Calwer
Sturmbanukapelle H/438 unter Leitung von
Musikzugführcr Frank  umrahmte Kund¬
gebung, welcher sich ein froher Kamerad¬
schaftsabend anschlotz. Manches alte Solda¬
tenlied erklang und manche Erinnerung an
die Tage der ruhmreichen deutschen Armee
wurde wieder wach.

Führertagung des Bannes 126
der Hitlerjugend

Gestern fand im Haus der Jugend in
Calw  eine Führcrtagung des Bannes statt,
die wieder die Einheit und den alten An¬
griffsgeist der Hitlerjugend zeigte. Morgens
sprachen zwei Obcrstfcldmeister der Bezirks¬
schule Südwcst über weltanschauliche und
körperliche Schulung in der HI . Nachmittags
fand eine eingehende Aussprache über alle
Probleme der HJ .-Arbeit statt, an der ins¬
besondere auch der Beauftragte des Gebiets,
Uhl and,  sowie Krcislciter Pg . Wurster
teilnahmcn . Sic gelangte in allen Teilen zu
sehr befriedigenden Ergebnissen. Mit einem
Bericht über die politische Lage durch den
Kreisleiter , der der Hitlerjugend auch im
künftigen Kampf um die Neugestaltung des
politischen Willens des Volkes eine entschei¬
dende Nolle zuivics, schloß die Führcrtagung
des Bannes . Der ganze Verlauf sowie der
Geist der Tagung erwiesen, daß die Losung,
unter der sie gestanden, zu Recht bestand:
Bann Schwarzivald im Angriff!

Heiterer Ludwig Thoma -Abend
Die Ankündigung „Drei lustige Einakter"

von Ludwig Thoma für die bevorstehende
Aufführung der Württbg . Landesbühne im
Badischen Hof dürfte an sich schon genügen,
um den Abend genügend zu empfehlen. Zu
dem bereits früher schon an dieser Stelle Ge¬
sagten, sei heute nur nochmals versichert, daß
allen Besuchern morgen abend einige Stn >i-
d.m befreiender und herzerfrischender Heiter¬
keit geschenkt werden.

Aus dem Staatsdienst entlassen
Oberförster Dr . T r e n d e l e n b u r g, plan¬

mäßig bei der Obcrförsterstclle Liebenzcll.
wurde seinem Ansuchen entsprechend aus dem
württbg . Staatsdienst entlassen.

Oberlandjäger
Dobler -Bad Liebenzell

In Bad Lieben zell  wurde gestern
unter einer Beteiligung wie seit langem
nicht mehr der nach IZjähr. treuer Dienstzeit
im Bezirk verstorbene Obcrlandjäger Dob-
ler  zu Grabe getragen. 40 Kollegen und 14
Forstbcamte des Kreises Calw und der Um¬
gebung gaben ihm das Geleite. Die zahlrei¬
chen Kranzspenden und Ansprachen, so des

Letzten Mittwoch hielt der NS .-Lehrerbund
Kreis Calw  seine erste Kreistagung im
Jahre 1935 ab. Nach Erledigung der geschäft¬
lichen Angelegenheiten durch Kreisobmann
Oberlehrer Schwenk  sprach Studienrat
Breitinger  über die Einrichtung von
Schulgemeinschaftendes VDA. und zeigte die
Ziele und Aufgaben derselben. Der überwäl¬
tigende Sieg des Volkstums an der Saar
stellt die Erzieher vor die Aufgabe, für die
Arbeit des VDA. (Volksbund für bas Deutsch¬
tum im Ausland ) das ganze Volk zu gewin¬
nen, und besonders in der Jugend die ge¬
fühlsmäßige Verbundenheit mit den Volksge¬
nossen jenseits der Grenzen zu wecken, ihnen
die Kämpfe und Nöte der Grcnzlanddeutschen
vor Augen zu führen und ihren tatbereiten
Willen in kleinen Aufgaben und Opfern zu
schulen. Allen wichtigen Unterrichtsfächern
fällt diese Aufgabe zu. Die Geschichte aller
deutschen Volksgenossen ist als deutsche Ge¬
schichte zu behandeln. Die Schulgemeinschaf¬
ten bringen im Opferfünfer monatliche Bei¬
träge für die Erhaltung des Volkstums und
lernen in der Zeitschrift „Jungroland " das
Schicksal der deutschen Volksgruppen im Aus¬
land kennen. Die Erzieher selber gewinnen
aus der Tagespreise Einblick in den Ver¬
nichtungskampf fremder Völker gegen unsere
deutschen Volksgenossen und deren täglichen
Abwehrkampf.

Hernach hielt Studienassessor Dr . Dann-
wolff  einen Vortrag über altgcrmanische
Dichtung und Sittlichkeit (vorwiegend nach
nordischen Quellen ). Wir stehen in einer Zeit
des Umbruchs und suchen nach neuen Werten.
Der deutsche Mensch ist Gegenstand der For¬
schung geworden. Um germanisches Wesen in
seiner Reinheit zu erfassen, müssen wir zurück
zu den Quellen , die in den alten Dichtungen
Irlands am reichsten fließen. Diese zeigen
den germanischen Freibauern in Haus und
Familie , bei der Arbeit und beim Thing , auf
Wikingfahrt und beim Opfer. Wir empfinden
diese Menschen als Menschen unseres Bluts
sie können unserer Jugend Vorbild sein mehr
als manche Geschichten des Alten Testaments.
Diese Dichtungen offenbaren ein großes Er¬
zählertalent und hochentwickeltes Formgcfühl.
Ueberall tritt uns die nordische Zurückhal¬
tung entgegen. Aufgabe der Dichtung ist es,
die Ideale zu -gestalten, die die Besten einer

Wie wird das Wetter?
Der Kern des die Wetterlage beherrschen¬

den Tiefdrucks liegt jetzt über der Ostsee.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag

und Mittwoch: Unbeständiges, zu zeitweili¬
gen Niederschlägen geneigtes, mäßig kaltes
Wetter.

*

Wildverg, 27. Jan . Im Kalenderjahr 1934
wurden in Württemberg 7 Bewerberinnen
als städtische Haushaltpflegertnnen staatlich
anerkannt , u. a. Helene Klein von hier (Toch-
ter des Bezirksgcomctcrs Klein).

Altensteig, 27. Jan . Pg . Karl Ziegler , der
im Jahre 1928 als erster Arbeiter der hiesi¬
gen Ortsgruppe der NSDAP , beitrat , wurde
noch nachträglich das goldene Ehrenzeichen
der Bewegung verliehen.

Pfalzgrafenwciler , 27. Jan . Der Ortsgeist¬
liche Pfarrer Klemm und seine Familie sind
plötzlich in große Trauer versetzt morden.
Der 17 Jahre alte Sohn Martin , der seit kur¬
zem Seminarist in Urach ist, stürzte dort beim
Skifahren im „Langen Grund " und zog sich
einen so schweren Schädel- und Armbruch zu,
daß er bald darauf starb.

Freudcnstadt, 27. Jan . Die Kreisleitung be¬
absichtigt, alle bekannten notorischen Trinker
der Ocffcntlichkcit bckanntzugeben. Die in
Frage kommenden Namen sollen auf einer
Trinkertafel erfaßt werden, welche in sämt¬
lichen Gastwirtschaften des Kreises öffentlich
ausgchängt wird. Besonders sollen solche
Trinker gebrandmartt werden, die ihre Pflicht
gegen ihre Familie vernachlässigen und dar¬
über hinaus der öffentlichen Fürsorge zur
Last fallen.—Im Nordschwarzwald haben sich
am Biberkessel auf der Hornisgrinde und
oberhalb des Wildsees auf dem Scclopf an
den Steilwänden starke Schneewehen fest¬
gesetzt. Durch Abbruch einer Schncewand ge¬
riet am Svnnrag ein Schiläufer ins Nutschen
und wurde etwa 80 Meter tief in den Grund

Vertreters des KorpSkommanSos Stuttgart,
des Stationskommandos Calw, der Orts¬
gruppe der NSDAP ., des SA .-Rcitersturms,
des Kyffhäuserbundes, des Reichsbundes deut¬
scher Beamten und des Kirchenchors an sei¬
nem Grabe gaben Zeugnis von der Beliebt¬
heit des Verstorbenen nicht nur in Kollegcn-
kreisen sondern auch in weitesten Kreisen der
Bevölkerung. Echte Frontkameradschaft kam
an diesem Grabe zum Ausdruck, wie sic nur
Volksgenossen zuteil werden kann, die als
Mensch unter Menschen leben, wo der Be¬
schützer des Staates und der Ordnung nicht
als Last empfunden wird, sondern als Erster
unter Gleichen. Wohl unserem Staate , wenn
dieser Geist der Volksverbundenheit aller
Schichten ihm fernerhin erhalten bleibt!

Raffe beseelen. Dichtung fließt aus Glauben
und besitzt religiösen Grundgehalt . Die reli¬
giöse Dichtung der Germanen atmet eine
Frömmigkeit, die frei ist von Sündenbewußt¬
sein und Höllenangst. Der Germane steht an¬
ders zum Göttlichen als der Orientale . Die
Götter sind ihm Helfer und Schützer, aber
niemals Herren und Weltenrichtcr. Die zeit¬
geschichtliche Merkdichtung zeigt überall ein
Streben nach Zusammenfassung unter einen
höheren Gesichtspunkt.

Die Höchstleistungen der germanischenDich¬
ter liegen im Heldenlied. Die historischen Ge¬
schehnisse gaben dem Dichter die Anregung,
die ihn als solche nicht interessieren. Ihn
interessiert im Grunde das rein Menschliche,
der Kamps zweier sittlichen Forderungen,
zwischen denen der Mensch zerrieben wird . Es
ist der Kampf zwischen den Forderungen der
Sippe und denen der Persönlichkeit. Die Sip¬
penbande in dieser Zeit werden fraglich, der
Einzelne ist im Begriff sich zu lösen davon
und sich auf den Boden einer eigenen Sitt¬
lichkeit zu stellen. Es kommt zur Tragik der
Ehre. Das Schicksal, der Spruch der Nornen
waltet über dem Menschen, dem er sich nicht
entziehen kann. Doch steht diese Schicksalsidee
im schärfsten Gegensatz zum orientalischen
Schicksalsglauben. Der Germane bietet dem
Schicksal Trotz, wiewohl er weiß, daß er un¬
terliegen muß. Aeußerlich geht er zugrunde,
innerlich triumphiert er : Sieg im Unter¬
gang! Und doch liebt der Germane das Leben.
Die Klärung der Frage , wie der Germane
sich zum Tod stellt, würde manche Streitfrage
über die Einführung des Christentums bei
den Germanen lösen. In der mittelalterlichen
Hcldendichtung wird der Kampf zwischen den
sittlichen Forderungen psychologisch umgedeu¬
tet. Sie sind trotz mancher Umwertungen für
uns kostbare Besitztümer.

Tausend Jahre germanischen Seelenlebens
lassen die Dichtungen erkennen. Unser Ziel
muß sein, uns zu besinnen aus die eigenen
seelischen Werte und sie in der Jugend zum
Erlebnis zu bringen.

Kreisobmann Schwenk  gab im Anschluß
Anregungen für die in diesem Jahr ein-
sctzende Schulungsarbeit , die sich auf germa¬
nisches Wê en und germanische Kultur zu er¬
strecken hat. H.

gerissen, wo er durch Hilfsmannschasten der
Bergwacht im letzten Augenblick vom Tode
des Erstickens gerettet werden konnte.

Wildbad, 27. Jan . Von der Fachschaft Gast¬
stätten des Kreises Neuenbürg , zu der auch
Bad Licbenzell  gehört , fand in Wild¬
bad eine Eignungsprüfung statt, bei der in
der Hauptsache weibliche Aushilfsbcbienun-
gen geprüft wurden. Insgesamt 84 Personen
nahmen teil . Sämtliche Teilnehmer haben die
Prüfung bestände«.

Pforzheim, 27. Jan . Am Donnerstagabend
und am Freitag früh erhängte  sich hier
ein Ehepaar aus der Baumgärtnerstraße,
und zwar nacheinander, zuerst der Mann,
ein 28 Jahre alter Presser, und am anderen
Morgen seine ungefähr gleichaltrige Frau.
Ein ehelicher Streit  war voraus-
gegangen, wobei die Frau ihrem Manne
außereheliche Beziehungen vorgeworfen
hatte . Der Mann war für den anderen Vor¬
mittag vors Gericht geladen worden, wobei
es sich offenbar um die Anerkennung eines
unehelichen Kindes von ihm handelte. Das
Ehepaar selbst war kinderlos.  Im Lause
der ehelichen Auseinandersetzungen schlug
die Frau ihrem Mann ins Gesicht. Dieser
schloß sich in die Küche ein und öffnete den
Gashahn . Nachdem die Frau von außen die
Gaszufuhr abgesperrt hatte, erhängte sich
der Mann mit einem Strick in der Knche.
Das geschah in der Zeit zwilchen9 und 1!
Uhr abends. Am anderen Vormittag fand
man die Frau in den Adolf-Hitler-Anlagen
erhängt auf. Bei ihrer Leiche fand man eine
Flasche mit Fluorsäure . auS der die Frau
getrunken batte.
Herreubcrg , 27. Jan . Am Samstag weihte

das Jungvolk unserer Stadt sein Heim in
der Vollmöllerscheu Fabrik . Mit Unterstützung
der städtischen und staatlichen Behörden ge¬
lang es. einen günstigen Raum in dem
Fabrikanwesen zu erhalte»

Tagung des NS .-Lehrerbundes Kreis Ealw

RrMiMsiKrriMSaiMit
brteisiqtM am Mssamk

.Rätter md Kind"
Die Neichsversicherungsanstalt für An¬

gestellte hat beschlossen, sich an dem Hilfswerk
für Mutter und Kind zu beteiligen. Sie ge¬
währt a) Zuschüsse zu Erholungskuren für
kinderreiche Mütter und deren Kinder,
b) Heilverfahren für kinderreiche Mütter und
deren Kinder auch bei nichttuberkulösen Lei-
den. Die Durchführung der Erholungskuren
und des Heilverfahrens für die Kinder und
der Erholungskuren für die Mütter (Heim-
verschickunai hstibt den bisherigen Entsende¬
stellen (NSV .. Krankenkassen, Fürsorge-
Ämtern, Vereinen usw.) überlasten. Die
Reichsversicherungsanstalt beteiligt sich an
den Kosten mit einem Zuschuß. Heilverfahren
für kinderreiche Mütter sind als freiwillige
Mehrleistung versuchsweise neu eingerichtet
worden. Die bisher bei der Heilverfahrens»
gewährung an Nichtversicherte Angehörige
bestehende Beschränkung auf Heilstätten,
bedürftige Tuberkulose fällt hierbei weg. Die
Heilverfahren für die Mütter werden von der
Reichsversicherungsanstalt selbst durchgeführt
gegen gewisse Zuzählung von dritter Seite.

Voraussetzung für die ErholunaSiürsorae
und für das Heilverfahren der Mütter und
ihrer Kinder ist. daß es sich um Mütter Han.
delt, die mehr als zwei lebende und wirt¬
schaftlich nicht selbständige Kmd"r besitzen
und das 55. Lebensiabr noch nicht über¬
schritten haben, daß die Familie zu den erb-
lich gesunden sozial wertvollen und bedürf-
tiaen Familien zählt und daß der Ellemann
od»r die Mutter selbst bei der N-üchsver-
sicherungsanstalt für Angestellte versichert ist.

Die MWpreise
Die Landesbauernschaft Wärt-

teinberg  teilt mit: Der Bericht über die
Obermeisterbesprechung  am I5.Ja-
nnar wurde von dem Berichterstatter der
Süd - und Mitteldeutschen Fleischerzeitung
völlig entstellt wiedergegeben. Es ist nicht
richtig, daß Geschäftsführer Schilling die Er-
klärung abgegeben hat . daß mit der Landes¬
bauernschaft Württemberg Vereinbarunaen
über Stallpreise und Neberssitterung der
Schweine getroffen wurden. Es wird hier¬
mit ausdrücklich festgestellt daß kein»rlei der-
artige Abmachungen getroffen wurd -m. wo¬
nach der Stallpreis RM. 6. - bis NM. 7.—
pro Zentner unstr der Stuttgarter Notnj
liegen müßte. Bei der Besprechung, die
keinerlei offiziellen Charakter hatte , wurde
lediglich betont daß mit dem Mcmkll' eauf-
traaten wegen Neh»rfi"itternng der Schweine
und wegen der Stallpreise Besprechungen
stattgefunden haben. Weder der War ^ beank-
iragte am Stuttgarter Schlachtv' "hm-" 'kt.
noch der einzelne Jnnnngsobermeist -r sind
iur F"stlea,,nq von Stallvreisen zust-mdio.
Die? ist Sache des Reichsnährstandes un î
wird von dort aus im geeigneten Zeitpunkt
erkoloen.
Aufhebung-er uelmnavMsryeme

für Butter und Me
Ein Erlaß des Wirtschatsministeriums be¬

stimmt: Lurch die Zweite Verordnung zur
Aenderung der Verordnung über den Ver¬
kehr mit Milcherzeugnissen vom 9. Januar
1935 wird sämtliche Butter und sämtlicher
Käse, die der Inhaber eines im Zollinlano
gelegenen landwirtschaftlichen Betriebes aus
eigener Erzeugung abgibt, von den Bestim¬
mungen des Gesetzes über den Verkehr mit
Milcherzeugnissen vom 20. Dezember 1933
freigestellt. Gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand. bei dem lediglich die Milcherzeugnisje.
die ein landwirtichatlicher Betrieb aus eige¬
ner Erzeugung unmittelbar an den V r-
braucher abgibt, ausgenommen waren be¬
deutet die Neuregelung, daß sämtliche B u t-
ter und Käse aus eigener Erzeu¬
gung.  auch soweit sie nicht unmittelbar an
den Verbraucher, also auch über den Handel
abgegeben werden, vom I. Januar 1935 ab
von der Uebernahmescheinpslicht
befreit  worden sind. Damit werden die
Gemeindebehörden der Verpflichtung zur
Ausstellung von Uebernahmescheinen von
diesem Zeitpunkt ab enthoben.

Schwcinemärkte. Balingen:  Milch-
schweine 18—25, Besigheim:  Milch,
schweine 17—22; Bopfingen:  Milch-
schweine 32—39, Läufer 70; Crailsheim:
Säufer 30—40. Milchschweine 18—22; G i e n-
gen:  Saugschweine 15—22, Läufer 30—50
Reichsmark; Güglingen:  Milchschweine 15
bis 19, Läufer 30—45 NM.; Marbach:
Milchschweine 20—25 NM.; Nottweil:
Milchschweine 14—20 NM.; Schömberg:
Milchschweine 15—20 NM.; Dehlingen: Milch,
«chweiue 18—22.50 NM.; U l m: Milchschweine
16—21 NM.; Welzheim:  Milchschweine 18
oi* 25 RM.; Vaihingc  n/E .: Milchschweine
28- 45, Läufer 78 NM.

Fruchtpreise: Giengen:  Weizen 1095,
Gerste 9- 9,10, Haber 3,40—8.50 NM.; Ra-
Vensburg:  Weizen 20.50—21, Fesen 15.52,
Roggen 16,98, Sommerfuttergerste 16.70,
Weißhaber 16,90—17.40, Gelbhaber 16.40
Reichsmark: Urach : Kernen 10.80—11, Wei-
zen 10.50, Haber L.30 bis 9, Dinkel 8—8.20
Reichsmark.



EM Mernmkler als srsß>
. — betrüser

' ' Stuttgart , 25 . Januar.
Nach viertägiger Verhandlung verurteilte die

Große Strafkammer den 63 -jährigen verheira¬
teten Gütermakker Georg Ebert  von Stutt¬
gart wegen neun Vergehen des Betruges und
ebenso vielen der Untreue zu 5 Jahren 6
Monaten Gefängnis  und 5jährigen
Ehrverlust.

Der Angeklagte hat in Stuttgart ein früher
gutgehendes Maklergeschäft betrieben , war aber
schon seit 1926 zahlungsunfähig und übcrschul-
ver. Trotzdem hatte er sein Geschäft unter fal¬
schen Vorspiegelungen gegenüber seinen Kun¬
den weitergeführt und im Laufe der Jahre
1927 bis 1933 zahlreiche Personen um insge-
samt rund 160 000 Mark,  in Einzelbeträgev
von 2 bis 38 000 Mar betrogen oder durch
Veruntreuung geschädigt . Sein in einem Falle
mit angeklagter 32 - jähriger Sohn Ernst Eberl
wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt
Der Staatsanwalt hatte gegen den Hauptan¬
geklagten 7 Jahre , gegen Ernst Ebert ein Iaht
Gefängnis beantragt.

Das Wetter entscheidet
Vor dem Bau der Reichsautobahn Stuttgart—

Stockach

Balingen , 27 . Januar . Im Zug der Fern¬
verkehrsstraße Stuttgart , Tübingen , Balingen,
Stockach sind beiBalingen und Dotte In¬
hausen (Rottweil ) recht namhafte Verbes¬
serungsbauten vorgesehen . Der erforderliche,
ziemlich umfassende Grunderwerb ist vollzogen,
die technischen Vorbereitungen sind erledigt , die
Materiallieferungen und Äusführungsarbeiten
bereits an verschiedene Firmen vergeben . So¬
bald die Witterung es gestattet , wird die Arbeit
ausgenommen werden . Die Umgehungsstrecke
bei Balingen verläuft östlich der Stadt . Für die
Ueberschreitung des Eyachtals muh eine 160
Meter lange und 15 Meter hohe Brücke gebaut
werden.

Tie Ueberquerung der „Katzenbach-
schlucht"  erfolgt mittels einer 16 Meter
langen und 16 Meter hohen Eisenbeton-
brücke. Die neuen Fahrbahnen  Werder
5 Meter breit , erhalten rechts und link?
1.4 Meter breite , befestigte , nicht erhöht,
Gehwege und beiderseits 0,6 Meter breit«
Schutzstreifen.  Die Steigungen über¬
steigen viraonds s Prozent.

KdS. Sonderzug nach Berlin
Vietsettlgen Wünschen entsprechend tührt

die NSG . „ Kraft durch Freude " in der Zeit

Zirrrgbarinfahnen ziehen in Stuttgart ein
Mit denk D -Zug von Berlin trafen gestern

vormittag 9 .32 Uhr die 26 württembergischen
Jungbannfahnen ein , die in diesen Tagen mit
den anderen Fahnen des deutschen Jungvolks
auf der Marieiiburg in Ostpreußen feierlich ge-
weiht worden sind . Zum Empfang hatten sich
der stellvertretende Gauleiter Schmid t. Ober-
rcgierungsrat Drück vom Kultministerium,
Standartenführer Himpel  von der SA .»
Stadtrat Kroll  als Vertreter der Stadt so¬
wie eine Reihe tveiterer Abgesandter der Partei
und der Formationen eingefunden . Am Bahn¬
steig 10 , am Kopfbahnsteig uno vor dem Nord¬
ausgang des Hauptbahnhofs waren außer dem
Stuttgarter Jungvolk Ehrenabteilungen der
HI . mit Gebietssührer Sundermann  an
der Spitze anfgestellt . Unter den Fanfarenklän-
gen des Jungvolks und den Marschweisen der
HJ .-Kapelle ging dann der Zug über die un-
tere Königstraße und den Schloßplatz zum
Schloßhof , wo sich zu den Ehrenabordnungen
eine Gruppe vom BdM . unter Führung Ma¬
ria Schönbergers  gesellte.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Lieds

„Es zittern die morschen Knochen " hielt üer
stcllv . Gauleiter Schmidtin  Vertretung des
Reichsstatthalters eine Ansprache . „ Von heute
an, " führte der Redner ans , „sollen diese Fah¬
nen überall dort als Symbol euch vorangetra¬
gen werden , wo ihr der Oesfentlichkcit zeigt,
daß die deutsche Jugend reif und willens ist,
sich selbst zu erziehen ." Gauleiter Schmidt
mahnte die Jugend zu Treue , Zucht , Gehor¬
sam , Pflichterfüllung und Pflichtbereitschaft
und schloß mit dem Appell , es denen gleich zu
tun , die für Deutschlands Ehre und Freiheit
ihr Leben dahingegeben haben . — Die Versam¬
melten sprachen ' hierauf im Chor ein Wort der
„Tapferkeit " , das Bundeslied erschallte , die neu
geweihten Fahnen wurden unter den Klängen
des Präsentiermarsch "s in das Nene Schloß ge¬
tragen , wo sie neben den alten Regimentssah¬
nen verbleiben , bis sie in die einzelnen Stand¬
orte übergeführt werden . Den Treueschwur der
Jugend besiegelte zum Schlüsse der Feier Ge¬
bietsführer Sundermann  mit einem
Sieg -Heil auf Deutschland und den Führer , in
das die Menge begeistert einstimmte.

vom 16. bis 18. Februar 1935 einen Sonder-
zug nach Berlin , vor allem zum Besuch der
zu dieser Zeit stattsindenden Automobil -Aus-
stellung . Außerdem soll die Neichshauptstadt
mit allen ihren bedeutenden Museen besucht
werden , ferner ist eine Fahrt nach Potsdam
mit Führung durch die Schlösser geplant.
Tcilnehmerpreis : 23 NM , Dieser Preis
Ichltetzl ein : Fahrt , zwei Uevernachtungen
Eintritt in die Automobil -Ausstellung , Be-
such von Potsdam und Führung . Außerdem
erhalten die Teilnehmer ermäßigte Preist
in allen Einrichtungen Berlins , z. B . Zoo
usw . Abfahrt in Stuttgart am Freitag , den
15. Februar , abends gegen 20 Uhr , Rückkehr
am Dienstag , den 19. Februar , gegen 6 Uhr
früh . Anmeldungen sofort , auch telephonisch
an das Kreisamt der NSG . „Kraft durch
Freude " Stuttgart , Notestraße 3 », Telephon
Nr . 906 41.

Fn 14 Zagen um ble Welt
Friedrichshafen , 27 . Januar . Nach einer

Meldung der Deutsch -Japanischen Nachrichten
wird gegenwärtig die Möglichkeit eines Luft-
sryiffdienstes zwischen Tokio und Batavia und
zwischen Tokio und San Franziska bei der ja¬
panischen Luftfahrt -Studiengesellschaft geprüft.
Durch Anschluß an die bestehenden und beab¬
sichtigten weiteren Luftschiff -Verbindungen
Deutschland -Niederländisch -Jndien usw . würde

dann ein regelmäßiger Lustschifsdienst rund um
die Erde entstehen können , wobei die Reise um
die Welt , die sonst selbst mi . den schnellsten
Verkehrsmitteln immer noch über einen Monat
beansprucht , in nur 14 Tagen möglich wäre.

Mörder unterm Nett
München , 27 . Januar.

Am Samstag um 8 Uhr wurde im Land¬
gerichtsgefängnis in Ansbach der ledige 28-
jährige Georg Hirsch  von Gollachostheim
hin gerichtet.  Hirsch ist am 16. Juli
1934 vom Schwurgericht bei dem Landgericht
Ansbach wegen eines Verbrechens des Mor¬
des zum Tode verurteilt worden . Er hatte
am 1. Juli 1933 die schwangere Johanna
Christi  in Pfahlenheim erwürgt , um
sich nicht als Vater ihres Kindes  be¬
kennen zu müssen.

171  BMUstUllgttl
tu der Mechoiloumket

Neue Opfer der großen Korruptionsfälle
dm . Prag . 27 . Januar.

In der Angelegenheit der großen Be-
itechungen bei den Staatslieserungen wur¬
den bisher 171 Verhaftungen  vor-
aenommen . in den letzten Tagen erst der
Direktor der großen Kugellagersabrik Frau?

vtaschek . In Kralup an der Elb?
rrschoß sich der Staatsbahnrat Ing . Pittra
als er zu einem Verhör vorgeladen wurde.

MöerseMeiMuilg in Bsnrg
Paris,  27 . Januar.

UnglaublicheZustSnd«  sind in !w.
Stadt Vourg  ii » Departement Ain (Oft-
frankrcich ) aufgedcckt worden . Ein hoher Br-
amter der Sozialfürsorge namens Feuer,
der für die Unterbringung von Waisen
ki  n d e r n bei den Bauern des Departements
zu sorgen hatte , benutzte die wöchentliche »:
Viehmärkte , um die ihm anvertrauten Kinde»
als willkommene Arbeitskräfte an die Baue,,,
meistbietend zu versteigern.  Di-
so erzielten Summen steckte der .Kinderhand
ler " in seine eigene Tasche . Gegen Fenet , de.
vorläufig seines Amtes enthoben wurde , ist
eine gerichtliche Untersuchung im Gange.

HDWStt W M - SkM GßsMtt
London . 27 . Januar.

Eine schwere Explosion  ereignete
sich am Samstag in den Gaswerken  von
Wapping Wall im Osten Londons . Sie ent¬
fachte einen heftigen Brand,  der von
mehr als 100 Feuerwehrleuten mit 20
Feuerspritzen  bekämpft werden mußte.
Tie Flammen schossen wie eine riesige Garbe
in die Luft . Eine Zeitlang befürchtete man,
daß das Feuer auf einen großen Gasometer
übergreifen würde . Tie Erplosiou wurde
kilometerweit gehört . Die Häuser in der
Nähe des Gaswerks wurden Io stark erschüt¬
tert . daß ihre Insassen entsetzt auf die Stra-
ßen eilten . Am späten Nachmittag war der
Brand noch nicht gelöscht . Zwei Personen
wurden verletzt.

Stttus durch MrvMurm zerstört
Porto Alegro , 27 . Januay,

Samstag gegen 17 Uhr wurde Porto
Alegro von einem W i r b e l st u r m von bis-
her nicht erlebter Heftigkeit heimgesucht . Be¬
sonderer Schaden wurde in einem Zirkus
angerichtet , in dem gerade die Nach mit-
tagsvor stellung  im Gange war . Das
Zelt wurde vollständig zerstört.
Dank der ausgezeichneten Disziplin der Zir¬
kusangestellten konnte eine Panik ver¬
hütet  werden . Der Schaden wird auf
rund  100 000 R M . geschäht . Der Zirkus
ist durch dieses Unglück um so mehr getrof¬
fen , als er bereits vor kurzer Zeit durch drei
Entgleisungen von Sonder-
fügen  mit Zirkusmaterial geschädigt wor¬
den war.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

MeWlllluhch
Verkauf

iin schriftlichen Aufstreich aus den Abteilungen Eichhalde,
Schafott , Walkmühleteich . Walkmühleberg , Zigeunerberg

Fi . und Ta . : 114 Fm . I. Kl .. 148 Fm . U. Kl . . 104 Fm.
III. Kl .. 43 Fm . IV. Kl .. 32 Fm . V. und VI. Kt.
Säg Holz: 36 Fm . I. bis V. Kt.

Fo . : 8 Fm . I. Kl .. 35 Fm . N. Kl .. 75 Fm . III. Kl ..
2l Fm . IV. Kl.
Sägholz : 12 Fm . I. bis VI. Kl.

Bedingungslose Angebote in Prozenten der staatl . Forsttare
wollen bi » 14 . Febr . 1935 , nachmitt . 3 Uhr , bei der
Etadtpflege Calw eingereicht werden , wo auch Losverzeichnisse
und Berkaussbedingungen erhältlich sind.

Ealn », den 26. Januar 1935.
Stadlpflege.

Altburg
Die ViM Mn reo MM » i«SveMrdt
tft für Auto und schwere Fuhrwerke » ege « Bauarbeite«

gesperrt.
Den 25. Januar 1935. _ .

Bürgermeisteramt : Walz.

I

kleiner wsicksn Kuncisctiast
in Lslw und Umgebung
rur Kenntnisnsbme , cksk
ieb unter cisr

liukiniinmek 884
sn riss leisten  sngs-
scbiosssn bin.

krllr llSmpk
Ssumslsrislisnbsncilung
Ztsmmbsim - Oslw

Eine sommerliche

S«3immer-
Wohnung

wird aus 1. März oermietet
Hengstetter Steige 1.

10 junge

Hühner
verbaust.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds . BI.

Billige blaue Arbeilsanziige
aus gutem Köper . . . 8 .48
aus schwerem Köper . . g. 48
aus gutem Monteurköper mit Nieten . . . . 8 .40, 8 .8V
aus schwerem Monteurköper mit Nieten - - - 8 .88

Gipser - und Maleranzüge
aus Rohtuch . . 4 .88
aus schwerem Köper k,—

Gipserdtnsen aus Rohtuch. 8.28
aus Köper . - 4. —

Paul RLnchle »« MM. Ealn»

Bad Teinach , 25. Januar 1935.

Für die mir beim Heimgang meiner lieben Mutter

Frau Amalie Kaefer
Witwe , ged. Burster

erwiesen » herzliche Teilnahme danke ich
innig.

Alice Kaefer.

Alkidkkslllssk bewährteQualitäten
Waschsamt
Kleiderflaaelle.
Hemdflailekle„

(in Weiß , gestreift , karrierte)

M83chklltllki !lkk im Ausverkauf

fertige Schlitzen.
zu herabgesetzte» Preisen

empfiehlt

Carl Slraile
Althengstett

t îesen 8>« Ikre
llrsreo

deionäeri sie beliebten
HollNirssen
n. vderdemäen

ln » LpsLÜolz -vseliLrt
o . dN ^ eln,

Ile vercken « I « u « u

Leicüv. !ctil!tile. 6-^ 3--
ökktll IkilkOltl , ältdurxerstr.

Bestellen Sie die
„Schwarzwaldwacht"

Calw , den 28. Januar 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer lieben
treudesorgten Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Marie Linkenheil
Witwe

besonders für die trostreichen Worte des Herrn
Etadtpsarrers , sowie für die zahlreichen Kranzspenden,
den Herren Ehrenträgern und die Begleitung zur letzten
Ruhestätte sprechen wir unsern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Znvenlurverkauf
vom 28 . Januar bis 0 . Jebruar

zu erstaunlich niedrigen Preisen

Damenmiintel » Kindermilntel»
Damenkleider . Kinderkleider,
Herren »Uebeezieher , Herren«
Anzüge . Knaben . Anzüge,
Herren «Hosen, wollene und
seidene Kleiderstoffe . Herren«
Anzugstoffe, Strickwaren

Geschw . Kleemann , Ealn»
Viergaffe 2 Marktplatz 24

sllßVLDUVN - VLKKK U r om 28 . 1nnu 3 r bi 8 9 . Februar
>̂ 6ii iisrabgSZSiris i ' i' sise iür:

Herren
llnrase . Sport Ml MM pkllrrveliv . kilNli 'MII

gegenüber Palast -Kaktee
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